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Arbeiten während der Ausbildung2 3

Meinen ersten grafischen Auftrag, ausgelöst durch Recherchearbeiten zu einer
Schulaufgabe, erhielt ich von der mikrobiologischen Abteilung des Kantons-
spitals St. Gallen. So durfte ich 12 Unikat-Kleinplakate zu den Themen
BAKTERIEN und VIREN gestalten. Ziel war es, eine einfache und dekorative
Patienteninformation zu diesem Thema im Wartebereich der Mikrobiologie zu
haben.1

12 Unikate
Plakatserie «VIREN und BAKTERIEN»

Technik: Tempera – Tusche auf Aquarellkarton

1983 (Vorkurs)
Kantonsspital St. Gallen

Während derAusbildung Schule für Gestaltung, St. Gallen
VorkursApril 1983 –April 1984

GrafikfachklasseApril 1984 –April 1988

1983
– 1988

Frühe
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Schulaufgabe im Fachkundeunterricht: Entwurf eines Sonderstempels für das
mobile Postbüro am St. Galler Kinderfest, 1986.

Mein Entwurf: Ballone als Zeichen für das Fest, den Titel in einer schülerhaften
Schreibschrift als Bezug zu Kindern und im Kontrast dazu Ort und Jahr in einer
serifenlosen Antiqua.
Wochen nach Abgabe der Entwürfe fragten wir unseren Fachlehrer Hansruedi
Boub, wann und wie es denn nun mit den Stempelentwürfen weiter ginge.
Als Antwort erhielten wir etwas überrascht, die Arbeit sei erledigt. Post und
Kinderfest-Kommission hätten den Vorschlag mit den Ballonen ausgewählt und
unverändert übernommen.

1986 (Ende 2. Lehrjahr)
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Sonderstempel für das St. Galler Kinderfest 1986



Mein erstes Signet ausserhalb schulischer Übungen

Corporate Design
Gewerbeausstellung «GEWEA»

Technik: Reprofolie und Fotosatz

1986 (3. Lehrjahr)
Gewerbeverband Sulgen

6 Erste Phase Arbeiten während der Ausbildung 7
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Layout und Umbruch
Tabellen und grafische Darstellungen

1987 (4. Lehrjahr)
Sachbuch
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Atelier in SulgenPhotography Portfolio8 92

Erstes eigenesAtelier an der Kirchstrasse, Sulgen

1988
– 1990

Atelier in
Sulgen

Zweite Phase

Unmittelbar im Anschluss an die Ausbildung wage ich den
Schritt in die Selbständigkeit. So eröffne ich im April
1988 mein Atelier an der Kirchstrasse 14 im thur-
gauischen Sulgen.

Durch meine frühere Arbeitsstelle als Hochbauzeichner
im ansässigen Architekturbüro Schalch + Aeschbacher AG
bin ich mit den hiesigen Handwerkern recht gut
vernetzt. So fällt es nicht schwer erste Aufträge an
Land zu ziehen. Eine zähere Zeit zeigt sich etwas
später, nachdem die ersten Aufträge ausgeführt sind und
neue Kunden ausserhalb des bekannten Umfelds akquiriert
werden müssen. Zeitweise wird es so eng, dass ich mir
ernsthaft Sorgen um das Weiterbestehen des Ateliers
mache. Doch zusehens werden die Aufträge regelmässiger
und mein Atelier gefestigt.



10 Atelier in SulgenZweite Phase 11

1 Schiess Wohntextil 2 Physiotherapie Ehab Hussein 3 Schenk Heklatherm
4 Roger Büchi Buchhaltung 5 Widmer+Hug Transporte 6 Dorfgarage Sulgen
7 Lüthi Käserei und Schweinezucht 8 Kappeler Getränkehandel 9 Drogerie Wyss

1 2 3

4 5 6

7 8 9

Kleine Auswahl realisierter Signet-Entwürfe

Technik: Analoge Druckvorlagen in Reprofolie und
Zeichentusche; Farbdefinitionen in definierten
CMYK-Verhältnissen

1988 – 1990 Schützengesellschaft Sulgen

Signet und Vorlage für ein gesticktes Emblem

1988
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Signet und umfangreiche Korrespondezpapiere von der Visitenkarte über Brief-
und Rechnungsformular bis zu Kurzbrief und Umschlag

Corporate Design
für ein Handels- und Transportunternehmen

Technik: Reprofolie und Fotosatz

1990
Oswald Söhne

12 Atelier in SulgenZweite Phase 13
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Subauftrag für die vom Kunden beauftragte Druckerei (heer druck, Sulgen)

Illustrierter Speisekarte-Leporello
für eine Pizzeria

Technik: Tusche auf Zeichenfolie

1990
Restaurant Thurbrücke
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Übergang von analoger zu digitaler Druckvorlage

1990
– 1998

Atelier in
Erlen

Dritte Phase

Nach drei Jahren in Sulgen zieht es mich zurück nach Erlen.

In den folgenden Jahren vollzieht sich im grafischen Gewerbe der
Wandel von der analogen zur digitalen Produktion. In der Folge
fallen Berufszweige wie Lithografie oder Schriftsatz weg.
Nun ist der Grafiker selbst für den guten Schriftsatz und die
richtige Aufbereitung der Druckvorlagen verantwortlich. Was zu
Beginn mit nicht unerheblichem Mehraufwand erlernt werden muss.
Aber durch die neuen Werkzeuge eröffnen sich auch ungeahnte
neue Möglichkeiten in der Gestaltung.



Photography PortfolioDritte Phase16 1716 Atelier in Erlen 17

Brass-Band Erlen
Neue Vereinsfahne

Technik:
1. Phase Tempera auf Malkarton
2. Phase Original-Stoffmuster geklebt
3. Phase Reinzeichnung mit Mass- und Farb-
angaben für den Fahnenhersteller

Foto: Brass-Band Erlen

1990
Vereinsfahne

Kleine Auswahl realisierter Signet-Entwürfe

Technik: noch ausschliesslich analog erstellte
Entwürfe und Reinvorlagen

1990 – 1993
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1 PAN Kunstgalerie 2 Rytir Veterinärmedizinische Produkte
3 Hair-Design Frisiersalon 4 Brenner Naturgartenbau 5 Gretsch Heizungs-
montagen 6 Kirchlicher Verein Rabe-Mission (D) 7 Schule Erlen-Riedt-Ennetaach

1 2

3 4

5 6 7
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Munizipalgemeinde Erlen
Gestaltung einer Gemeindebroschüre

Technik:
Erlenblatt in Tusche auf Zeichenfolie,
schriftliche Farb- und Formatangaben,
Layout und Manuskriptbearbeitung für Setzerei

1992
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Erste digital ausgeführte Arbeitenab 1994 Schreinereibetrieb Eugen Steiner

Für die verschiedenenAnwendungen (Briefbogen,
Rechnungsformular, Visitenkarten, Reklametafeln,
Fahrzeugbeschriftungen u.s.w.) wurde jeweils ein
anderer Sägentyp verwendet.

1995
Corporate Design
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1Atorka Finanzberatung 2 10 Jahre Aachbrüggli 3 Clicon Baukontrollen
4 Restaurant Station 5 Aachtal NC-Technik 6 Fahrschule Abt + Pfenninger
7 Elektro Bolt 8 Baumwollblüte Ennenda 9 Brunner Ofen- und Cheminéebau

1 2 3

4 5 6

7 8 9
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Bremgarten b. Bern

Gestaltung einer Natur- und Kulturkarte

1999
Kartenwerk
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Grafik und Film

1999
– 2021

Mürtschen
Media

Vierte Phase

Ab dem 1. Januar 1999 lebe und arbeite ich “übere Bärg” im glarnerischen Obstalden.

Meinen Einmannbetrieb benenne ich in Anlehnung an den örtlichen Hausberg
«Mürtschen-Media».
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1 Baye Magatte - Aywa 2Andy Egert Blues Band - I’m a Bluesman 3 Robi Weber
Quartett - Jazz Sopul - Soul Jazz 4 ErRic is Blue - Before it’s Broken 5 Baye
Magatte - Djem 6 Nicole Herzog, Stewy von Wattenwyl Group - Intimacy 7 Nicole
Herzog, Stewy von Wattenwyl Group - I Loves you Billie 8 Brent Moyer - Music Tells
the Truth 9 Suzie Candell - Restless

1 2 3

4 5 6

7 8 9

Aywa
BAYE MAGATTE

für BRAMBUS Records

Gestaltung von Hüllen und Labels für Musik-CDs

ab 200320. Thurgauer Armbrust-Schützenfest

Corporate Design für ein Schützenfest

2006 (Anlass 2008)
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OK, Sulgen, 11. Mai 2006

Adressat
Adresse 1
Adresse 2
8700 Ortschaft

Betreff

Anrede

Brieftext: Ich bin ein Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis ich begriffen habe, was es bedeu
tet, ein blinder Text zu sein: Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zusammenhang geris
sen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich nie die
Chance haben werde in der NZZ zu erscheinen. Aber bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich
bin gerne Text. Und sollten Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende lesen, dann habe ich etwas geschafft, was den
meisten „normalen“ Texten nicht gelingt.

Man wirkt hier und da aus dem Zusammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. Aber bin ich
deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich nie die Chance haben werde in der NZZ zu erscheinen.
Aber bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin gerne Text.

Mit freundlichen Grüssen Sachbearbeiter-Funktion

Vorname Name
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1, 2 «Himmelfahrtskommando» Tonassistent, Boom-Operator
3, 4 «Rewind» Tonassistent, Boom-Operator (4 an den Solothurner Filmtagen)

1 2

3 4

Ströher – Ein Malerleben - Casper Film

- Kamera Schweiz
- Drucksachen

2006Mitarbeit an Videoprojekten

- Tonassistent, Boom-Operator (Tonangler)
- Kameraarbeit
- Eigene Projekte

ab 2004
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Verschiedene Computer-Zeichensätze

lateinisch
arabisch

ab 2000
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pcj serif regular
ABCDEFGHIJKLMNO
PQRSTUVWXYZÄÖÜẞ
abcdefghijklmno
pqrstuvwxyzäöüß
1234567890

ABCDEFGHIJKLMNO
PQRSTUVWXYZÄÖÜẞ
abcdefghijklmno
pqrstuvwxyzäöüß

1234567890

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur adipisici elit, sed do
eiusmod tempor incididunt ut labore et dolore magna aliqua. Ut
enim ad minim veniam, quis nostrud exercitation ullamco laboris
nisi ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis aute irure dolor in
reprehenderit in voluptate velit esse cillum dolore eu fugiat nulla
pariatur. Excepteur sint occaecat cupidatat non proident, sunt in

culpa qui officia deserunt mollit anim id est laborum.

HELVETIA
100

PEIDER C. JENNY 2012 PEIDER C. JENNY 2012PEIDER C. JENNY 2012

100
HELVETIA

100
HELVETIA
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Schweizerische Post

«Martinsloch»

Gestaltung eines Briefmarken-3er-Streifens
inklusive Ersttagsumschlag und -stempel

Die zur Realisierung geführte Ideenskizze

2011 (Ausgabe 8.3.2012)
Briefmarke (3 x 100 Rp.)
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Schweizerische Post

«Mein Kanton – Unsere Schweiz»
Die politische und kulturelle Vielfalt der Schweiz

Glarner Beitrag zu einem Briefmarkenbogen mit
26 kantonsbezogenen und einer, dem «Haus der
Kantone» gewidmeten Briefmarke.

«Amerschte Sunntig imMai treffed sich di Stimm-
berächtigte imKantu zur Landsgmeind.
Emwichtigschte politischeAalass und höchschte
Glarner Fiirtig.
ImRing z‘Glaris wird i urdemokratischerWiis über di
aastehende gsetzgeberischeGschäft entschide.Mit
demSatz «dsWort isch frii» eröffnet de Landamme
jewils d‘Debatte, bevor dennmit Hand uufhebä
abgschtimmtwird.
D'GlarnerMargge bringt das Thema uf gschtalterisch
eifachiArt zurGältig.»

2021 (Ausgabe 24.3.2022)
Briefmarke 110 Rp.
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wie es sich ergibt

2022
– dato

freie Projekte

Fünfte Phase

Nach Erreichen des
Rentenalters löse ic

h per 31. Dezember
2021 meine Firma

«Mürtschen-Media»
auf. Ab dem neuen Jahr widme i

ch mich vermehrt f
reien

Projekten grafischer
und filmischer Art.

Weiter nehme ich m
ir mehr Zeit für mei

ne historischen Fors
chungen zur Frage

nach der Erfindung
des Prinzips “Schrift

”, also der grundsätz
lichen Idee Lautwert

e

und in der Folge au
ch abstrakte Begriffe

mit visuellen Zeiche
n darzustellen.
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